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Portrait FAMILY FIVE, 
China - Unsere schóne 
Welt 

Interview THOMAS 
SCHWEBEL/ FEHLFARBEN 
Uv die 

Interview PETER HEIN/ 
FAMILY FIVE u.a. 
Interviews DIE ARZTE/ 
VOLKER HAUFF ; Nirwana 
-, G-Geschichte u.a. 
Zum 8, Mai 1945, In - 
terview mit einem Ve- 
teranen; Freiheit ;In- 
terview mit RUDOLF 
ROLFS( Schmiere )u.a. 
Interview TOTE HOSEN; 
Nur kein Risiko - Ju- 
gend ^85 zwischen Sub 
-kultur und Kommerz . 
Kein Interview mit 
BLIXA BARGELD, aber.. 


Copyright (c) by SPIRIT - Com 
- munication 1985 
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zahl wird zu Archiv- und Be - 
legzwecken zurückbehalten, 


Wir widmen diese Ausgabe: 


Oskar Werner (4), Samson 
Hairapetian (f), allen 
Versuchstieren, allen 
wahren Freunden und uns, 


Wir grüßen: Jody Olscher, 
Cripo Polich, Renoir Füs- 
sel, Habibi, Ulla’ "Soda - 
pop" Selmer, Katja, Redak 
-tion BROKOLI, Thomas 
Richter, Anette Dietrich, 
Gloria, alle frankturter 
Mädels, Inga, Den Wahren 
HEINO, Little Nemo, Punki 
Volkxfront, Helmut Griem, 
Margo und Vasig, Sabine , 
Kerstin, Detlef, Peter C, 
Rossi, Chlecho, Michi,Ike 
Anja, Thomas, Traudel,TO- 
TE HOSEN, LES IMMER ESSEN 
RUSS MEYER und TOY DOLLS, 


Wir wünschen uns vieles - 
aber vor allem ILSE SA - 
DELS schnellste Genesungl 


ONNN3J3043N3N. 


Das untere Foto zeigt OLGA, 
FLIP (TOY DOLLS) und MARC 


in Frankfurt, 


EN ENI T R ea 


Nun treibt der ruhelo- 
se SPIRIT auch in Han- 
nover und Umcebung 

sein Unwesen. Wir wol- 
len eine Alternative 
zur Alternative der üb 


-lichen Kulturzeit - 
schrift sein und für 
veroleichbar wenig 


Geld viel bieten, Wir 
sind nicht nur ein ma- 


gazin für Insider, ob- 
wohl die Subkultur und 
ihre spezifischen(Un) 
Taten Nährboden genug 
für’ uns sind, um". ihr 
beträchtlichen Platz 
in unseren Publikati- 
onen einzuräumen, Wir 
wollen Eure Aktivität 
wecken, Euch aus Euren 
Löchern *raustreiben, 


damit Ihr was tut (ja, 
ja, immer das gleiche, 
aber:) was ihr tut, 
daß bleibt Euch über- 
lassen; wichtig ist, 
das Ihr etwas tut (ge 
kennzeichnet die Lehr- 
meister). Wir sind völ 
lig unabhängig, wollen 
kein Werbe- und kein 
Veranstaltungsmagazin 
sein. 


LOBLIED (oder: 


wie arbeitet man hart, 
rauft sich die Haare 
und hat trotzdem Freu- 
de an seinem Werk ?) 
in Frankfurt/M. blickt 
der SPIRIT auf eine 
ruhmreiche vergangen- 
heit zurück „Zuerst sol 
-te es nur eine gute 

Schülerzeitschrift 
sein, doch dann hatte 
ein gewisser Herausge- 
ber die Idee, ein un- 
abhänciges, kleines 
Stadtmagazin aufzuzie- 
hen. 

Hóhepunkte in jedem 
SPIRIT waren (und wer- 


Zu dieser Ausgabe: Im 
Mittelpunkt steht das 


Thema Tierversuche und 


Tierschutz mit Inter- 
view mit der "Frankfur 
-ter Arbeitsgruope ge- 
gen Tierversuche”. Das 
Fotomaterial ist wohl 
schockierend,: soll 
aber denjenigen die 
Aucen ótffnen,dié: immer 
noch meinen,Tierversu- 
che wären ausschlie? - 
lich zum Wohle der 
Menschheit bestimmt, 
Die etwas platte Argu- 
mentation von Landes - 


den es auch bleiben) 
die Interviews mit Pro 
-tagonisten wie  FEHL- 
FARBEN, Widerstands - 
kämpfern wie FAMILY 
FIVE, Teenagerlieblin- 
gen wie den ÄRZTEN und 
den sympathischen Sauf 
-brüdern von den TOTEN 
HOSEN, sowie Persön- 
lichkeiten aus anderen 
Kunstrichtungen und Po 
litikern mit {zu)hohen 
Ambitionen. Unverges- 
sen &$t' aüch diä-herr= 
lich ohszöne Geschich- 
te;jene Seite mußte im 
Schulverkauf auf  Be- 
schluß eines Direktors 
einer bestimmten frank 


chef ALBRECHT zeugt 
von derartiger Inkompe 
-tenz, daß wir sie un- 
seren Lesern nicht zu- 
muten können, 

Dem Holzschnitzer 
FRAMS MASERZEL widmen 
wir ebenfall einen Ar- 
tikel. 

Im musikalischen Be- 
reich stehen Inter - 
views mit den TOY DOLL 
S und LES IMMER ESSEN, 
und ein weiteres Tref- 
fen mit den TOTEM  HO- 
SEN im Vordergrund, 

Wir stellen inte- 


o) 
[0] 


furter Schule herausge 
-trennt werden (Zensur 
-Zensur, rund um die 
Uhr!) oder die Kurzoe- 
schichte NIRWANA (nach 
-bestellen!!).War die 
Zukuntt des SPIRIT 
zwecks Umzug des Haupt 
mafiosos noch ungewi$, 
steht jetzt der Stern 
der Unvergänglichkeit 
am ansonsten so trüben 
Himmel wieder  strah- 
lend oben: SPIRIT 7 
kommt sowohl: in Punk- 
furt als auch im han- 
noverschen Raum (in an 
-derer, größerer Aufma 
-chung) heraus. 


ressante Avantgarde - 
gruppen vor und ver - 
zichten auch nicht auf 
Plattenrezensionen.Un- 
ser Dr. Martens stellt 
seine absolut dreckige 


und gemeine, aber be- 
stimmt gar nicht mal 
so unwahre Prognose 
für 1985, Ferner  fin- 
det Ihr ... und ...bla 
biag: Bla (565 

Viel Vergnügen 
wünscht Euch 

Marc 


ABRI 


FRANS MASEREEL 


"Aber so bitter betrogene Hoffnungen und erlittene Niederlagen auch sein 
mögen, die Wahrheit ist unabhängig von Erfolg oder Mißerfolg. Man muß sie 
leben und vertreten, auch in den Stunden und Jahren der Resignation." 


Der flame FRANS MASE 
REEL (geb. 30.7.1889 
in blankenburg, bel- 
gken, gest. am 3.1. 
1972 in avignon) ge- 
hört’ zu den profi - 
liertesten und be - 
liebtesten Holz - 
schneidekünstlern 
des 20. Jahrhunderts, 
Die an sich altertüm 
liche und aus der mo 
de gekommene holz - 
schneidekunst diente 
ihm, aktuelle be - 
züge der gegenwart , 
aber auch zeitloses 
in seünem werk fest- 
zuhalten, durch das 
sich als roter faden 
Vernunft, menschlich 
-keit und vor allem 
liebe zient. 

Seine jugendjanre 
verbrachte  MASEREEL 
in wien. Zu anfang 
des ersten weltkrie- 
ges gewährte ihm die 
franz. schweiz asyl, 
Wo er mit sarkasti - 
schen tuschezeichnun 
gen das wahre gesicht 
des weltkrieges ent- 
blößte. In den zwan- 
ziger und dreissiger 
jahren wurde er mit 
seinen holzschnitt - 
folgen und buchillu- 
strationen weltberöhnt. 
Seine schwarz-weißen 
bildergeschichten 
Ohne worte, mit dem 
schneidemesser aus 
binnenholz gefertigt 
waren damals ein no- 
vum. Man kann sie 
als ein vorläufer 
der comics bezeich - 
nen, die zuerst in 
kommerzieller hin- 
sicht von den USA 
bald die welt erober 
-ten. 


Zu MASEREELS wichtig 
sten und schónsten 
werken gehóren die 
holzschnittfolgen in 

"mein stundenbuch'" 
(1920), das auf 167 
schnitten freude und 
hoffnung, resignatie 
on und niederlagen 
eines jungen mannes 
zeigt, wobei die be- 


RUDOLF HAGELSTANGE 


grenzend wirkende 
zeitbezogenheit völ- 
lig wegfällt und so- 
mit eine stunde, ein 
tag, aber auch das 
ganze leben in holz 
gebannt sein kann : 
"die sonne (1920) , 
-"die idee" .(1924), 
die durch die ge- 
stalt eines nackten 
mädchens verkörpert 
wird, in der es ent- 
setzten und ahlehnug 
erfährt und sogar be 
kämpft wird, doch de. 


Bauamt ta chend u. 
[ro TM 


h RER LATE 
er ZR UM : 
m) XOU) Tw. 
A t rs f 


idee findet einige 
sympatisanten und 
Janssen nicht ver 
bannen und ist bald 
gegenwärtis; die 
spätwerke "jeunesse" 
und "die lebensaltez 
sowie illustrationen 
zu DB COSTERS "die ge 
Schichte von ulen - 
spiegel und lamme goe 
dzack", OSCAR WILDE, 
STEFAN ZWEIG, ERNEST 
HEMMINGWAY etc. 
THOMAS MANN ruehmte 
an MASEREEL das "vor 
aussetzungslose men- 
schliche', HERMANN 
HESSE sagte über ihn, 
daß er zu den kame- 
raden gehöre, „..die 
ich liebe und verehre 
und! mieszur Bruder = 
schaft zähle", 

Sein freund RUDOLF 
HAGELSTEIN meint 
schließlich: "er ge- 
hört zu den immer be- 
troffenen, zu denen, 


JARIT 


unvollkommenheit 
leiden- vor allem 
^ "unvollkommen - 


bst zugefügt wird" 


nicht nur überzeugter 


ncsfrohcr mensch;eros 


tritt in'"setfneéeH wer- 
ken immer wieder auf. 
EP wer either der: we- 
niger künstler, der 


trotz seines enormen 
fleißes nichts an qua 
-lität einbüßte und 
so ein riesiges ge- 
samtwerk vorlegte 
große retrospektiven 
in weimar, dresden, 
antwerpen, frankfurt 
und berlin beweisen 
dies. 
nemerkenswert Tt. 
dais er in aen sozial- 
ıstischen staaten im- 
mer noch hohes anse - 
hen genießt und sein 
werk für iaeologische 
wertvermittlung 
(sprich propaganda ) 
hergezeigt wird, ob- 
wohl er trotz anfüng- 
licher begeisterung 
dem realen sozialis - 
mus den rücken kehr - 
te. In den jahren der 


, 


DER SYMPATISCHE 


die al 1 e s angeht, 
zu den immer mitlei - 


leben in all seinen 
formen achtete unc je 


denden, die das leben de art von krieg und 
und alles lebendige gewalt verabscheute , 
lieben und an seiner sondern auch ein sin- 


studentenunruhen stel 
lte er sich als alter 
mann jedoch auf die 
Seite der demonstrie- 
renden, weil er wahr- 
Scheinlich die hoff - 
nung sah, die gesell- 
Schaft doch positiv 
verändern zu können. 


FiKIT 

; "Die idee" 

; münchen, kurt wolf 
verlag 1920 

"Danse macabre" 
bern, verlag  her- 
bert lang 1946 

"Die; stadt" 
frankfurt/m. 
büchergilde guten- 
berg 194 € 

"Krieg und gewalt" 

hanau, verlag karl 

Schustek 19695 


MASEREELS beliebt - 
heitsgrad macht die 
immerwährende aktuali 
-tät seiner themen 
aus: liebe gegen hass 
frieden und  freiheit 
gegen krieg und un- 
freiheit. Mehr noch 
als zu seiner lebens 
-zeit ist der lange 
flame von großer be- 
deutung als künstler 
der sein schaffen 
ganz der humanen bot 
-schaft unterordnete 
und dennoch seine in 
-dividualität nie 
verleugnete, 


Hauptwerk (Erstaus - 
gaben-eine Auswahl ) 


"Mein stundenbuch" 
münchen, kurt wolf 
verlag 1920 

"Die sonne" 
münchen, kurt wol? 
verlag 1920 


ANZEIGE 


NUR FERN- 
SEHEN, Wat’ 


Allein, zu zweit, zu dritt - 
Macht Spaß; spiel mit bei PIT. 
Die nette Spielhalle von nebenan. 


Appelt An Unsere Menschlichkeit, ! 


n ger Bundesrepublik 
inden jährlich 50.000 


Tierversuche statt.Ei- 
ne erschreckend hohe 
Zahl. Wenn man bedenkt 
für welche Zwecke die- 
se durchgeführt wer- 
den, wird einem erst 
klar, daß nicht nur 
die Zahl viel zu hoch 
ist, sondern auch zum 
Großteil absolut unnot 
-wendig ist. Die Phar- 
maindustrie wirft Un- 
mengen von Produkten 
auf den Markt, die 
zwar einen unterschied 
-lichen Namen haben, 
aber gleichen Inhalts 
sind. Wer trotzdem 
meint, das dies zum 
Wohl der Menschheit 
geschieht, muß sich sa 
-gen lassen, daß die 
Auswirkungen von Medi- 
kamenten und Wirkstof- 
fen zwischen Mensch 
und Tier sehr unter- 
schiedlich sind. Ein 
Kaninchen kann eine ho 
-he Dosis Strychnin 
vertragen, bei der ein 
Mensch zweifelsohne 
sterben würde. Anders 
herum ist es bei Peni- 
cylin, daß von uns un- 
beschadet eingenommen 
werden kann, bei einem 
Kaninchen hingegen bei 
seringer Dosierung 
schon den Tod zur Fol- 
ge hat. Eine der größ- 
ten Fehlleistungen der 
deutschen Medikamenten 
-industrie war die Aus 
-gabe des Produktes 
Contagan, daß an Tie- 
ren getestet und für 
den Menschen als un- 
schädlich angesehen 
wurde, 


Unnötig, nicht nur 
aus ethischen Gründen, 
sind auch die Tierver- 
suche für Kosmetik, 


Vasa ud 


gibt es doch zahlrei- 
che gute Naturprodukte. 
Viele wissen auch 
nicht, daß Tierversu- 
che für Rüstungszwecke 
genutzt werden. An Tie 
-ren werden die neuest 


-en Kampfmittel bzw. 
Stoffe getestet. Davon 


abgesehen sind die 
Tierversuche für medi- 
zinische Kunststücke 
oder Sexualforschung: 
Der Sowjetforscher De- 
mikow nähte dem Ver- 
suchshund PIRAT einen 
zweiten Hundekopf an, 
der selbständig fres- 
sen konnte. Weil sich 
die beiden Köpfe vor 
Schmerzen laufend bis- 
sen, mußte der anppe- 
rierte Kopf wieder am- 
putiert werden. Pine 
chirugische Meister- 
leistung ohne jegli- 
chen Sinn. 

In Italien wurde 1971 
einem Hund eine Vorder- 
pfote in den Brustka- 
sten eingenäht. Affen 
werden z.B. mit Syphil 
-lis infiziert, einer 
Krankheit, die in der 
Affenwelt nie vor- 
kommt. Mäusen und Rat- 
ten wir Bauchspeichel- 
krebs angezüchtet, an- 
deren Tieren Rücken- 
wirbel gebrochen. 

Die Liste der Grau- 
samkeiten läßt sich 
schier endlos aufli- 
sten. Von diesen Ver- 
suchen weiß man natür- 
lich nichts, da hier 
die Ausreden, dies al- 
les würde zum Wohl der 
Menschheit geschehen, 
nicht mehr zählen. 


Die Bundesrepublik to- 
leriert insofern die 
Tierversuche, da daß 
Gesetz nicht genau un- 
rissen ist, sondern 


7 


den Versuchsleiter 
nacn gut dünken Schal- 
ten und Walten läßt. 
rine Novellierung des 
Tierschutzgesetzes ist 
dringend notwendig. 


Verteidiger der Tier- 
versuche Sperren sich 
gegen den Gedanken der 
Untersuchung der Zell- 
kulturen. Dabei ist 
dies ein viel humane- 
res Kittel und würde 
durch Rationalität 
durch wissenschaftli- 
che ärkenntnis eine 
Menge Geld sparen. 
Dies gilt natürlich 
nicht nur für die Bun- 
desrepublik, sondern 
für alle Nationen, die 
Tierversuche durchfüh- 
ren. 


Der Tierschutz ist-al- 
lerdings nicht nur ge- 
währleistet, wenn man 
die Tierversuche ab- 
Schafft, sondern auch 
Tierquälerei jeglicher 
Art eindämmt und end- 
lich einsieht, daß Tie 
-re auch Lebewesen mit 
Gemüt sind. Es ist 
zwar löblich, sich ein 
Tier anzuschaffen,doch 
wenn man sich nicht ge 
-nügend um dieses küm- 
mert, ihm nicht genü- 
gend Bewegungsfreiheit 
gibt oder etwa kastrie 
-ren läßt, um es im 
Hause zu halten, dann 
sollte man die Tier- 
haltung doch besser an 


-deren überlassen. Der 
Mensch sollte sich ein 
-mal in die Lage der 
Tiere versetzen, die 
ihm hilflos ausgelie- 
fert sind. Eine Empfän 
-gnis läßt sich zum 
Glück auch mit Medika- 
menten verhüten. Aus- 
serdem läßt sich durch 
Tiere (z.B. Hundekän- 
pfe) auch schnelles 
Geld verdienen... 


Ein Grund für die vie- 
len Tierversuche und 
falschen Umgang mit 
Tieren ist die Unkennt 
-nis der breiten Be- 
völkerung. In der Letz 
-ten Zeit finden sich 
aber immer mehr Initi- 
ativen zusammen, die 


AART 


sich aktiv für den 
Tierschutz engagieren. 
Neben Tierschutzverei- 
nen sind vor allem die 
autonomen Tierschützer 
Zu nennen, dae Tiere 
aus Versuchslaboren be 
-freien. In den Medien 
taucht, wenn auch kon- 
trovers diskutiert, im 


-mer mehr das Thema 
Tierschutz auf. Große 


Verbesserungen des 
Tierschutzes hat es al 
-lerdings nicht gege- 
ben. Bemerkenswert ist 
es, wenn Gruppierungen 
wie DIE FRANKFURTER AR 
-BEITSGRUFPE GEGEN 
TIERVERSUCHE EV. auf- 
opferungsvoll jeden 
Samstag an Informati- 
onsstánden versucht, 
die Leute zu erreichen 


und über die Ungerech- 
tigkeit gegenüber den 
Tieren aufzuklären. 


DICH nicit mar Tartte 
ativen schaffen ein 
neues Bewußtsein, son- 
dern der Umdenkungspro 
-zeß beginnt bei jedem 
einzelnen, denn eines 
sollte man bedenken; 
Die Achtung vor dem Le 
-ben anderer ist Grund 
-lage jeden gesell- 
schaftlichen Zusammen- 
lebens. Die Tiere wer- 
den uns dies noch heim 
-zahlen. 


Marc Hairapetian 


Thesen zum Tierschutz, die Gesetzlich verankert werden sollten: 


1. Abschaffung jeglicher Tierversuche, Konzentration auf Zellkulturfor 


-schung 


2. Anerkennung des Tieres vor dem Gesetz als Lebewesen und nicht als Sa 


-che 


3. Keine kastration bzw. Sterilisation von Tieren, sonder Empfängnis - 
verhütung durch Medikamente, 
4. Verbot des Verzehrs an Jungtieren 


5. Strengere Bestrafung für vorsetzliche Tierquälerei. 


Wer sich für den Tierschutz aktiv engagieren will, kann sich an 


Deutschen Tierschutzbund E.V. 


Baumschulallee 15 
5500 Bonn 1 


den 


(Spendenkonto: Deutsche Bank AG, konn - BLZ 


580 700 59 kto.nr. 02670 70 - Stichwort: Tierversuche ) 


Frankfurter Arbeitsgruppe gegen Tierversuche k.V. 


Höhenstraße 29 


6000 Frankfurt/ M. 60 


Tel.: 


069/ 443535 oder 448523 
oder an mich: Marc Hairapetian (0511/ 584553) wenden. 


PART 


E im Tionschützen Kommt Zw Wont: 


Marc Hairapetian sprach mit GÜNTER WOLFF von der FRANKFURTER ARBEITSGRUPPE 


GEGEN TIERVERSUCHE E.V. 


SPIRIT:"Können Sie die 
wesentlichen Arbeits- 
punkte der FRANKFURTER 
ARBEITSGRUPPE GEGEN 
TIERVERSUCHE nennen?" 


GÜNTER WOLFF:" Als Ar- 
beitskreis haben wir 
uns im Januar 1985 ge- 
gründet, weil wir der 
Meinung sind, daß Tier 
-versuche unnótig sind 
Untersuchungen an Zell 
-kulturen sind ein 
weit humaneres Mittel. 
Minister KIECHLE will 
zwar, daß ein neues 
Tierschutzgesetz verab 
-schiedet wird, in dem 
der Verbrauch an Tie- 
ren zu Versuchszwecken 
zwar um 50% reduziert 
werden soll, es wird 
aber nicht gesagt, das 
Tierversuche für Kosme 
-tik- und Waschmittel- 
industrie verboten wer 
-den sollen. Von den 
Tierversuchen in der 
Rüstungsindustrie wird 
überhaupt nicht gespro 
-chen. Wir verlangen, 
daß die Bundesregie- 
rung diese Punkte mit 
beeinzieht, denn wir 
sehen nicht ein, dass 
Tiere am lebendigen 
Leibe in Versachsla- 
bors gefoltert werden, 
um zu testen, was ei- 
nem Autofahrer passie- 
ren würde, wenn er mit 
50 km/h gegen eine Mau 
-er geschleudert wärde 
Es gibt noch mehr KZ- 
ähnliche Methoden. Die 
Pharmaindustrie wirft 
in der Bundesrepublick 
150.000 Medikamente 
auf den Markt. Außer- 
dem muß man an die Fol 
-gen denken; was z.B. 
die Contergansache be- 
weißt. Deswegen bleibt 
unsere Devise: Totaler 
Stop den Tierversuchen 


. 


' GWe: 
8 O 


S.: "Wieviel Tierversu 
-che gibt es denn in 
der Bundesrepublik ?" 


te iy etwa 50. bis 


S.: "Können sich noch 
einmal kurz begründen, 
warum Ihrer Ansicht 
nach Tierversuche unnó 
-tig sind ?" 


DA 


G.W.: "Tierversuche 
sind unnötig, weil man 
nach dem neuesten 
Stand der Tecknik wie 
gesagt mit Zellkultu - 
ren aber auch Compu- 
tern arbeitet und man 
auch in weiterer Zu- 
kunft auf diese Metho- 
den zurückgreifen kann 
Artzte und Professoren 
arbeiten nach dem al - 
ten Schema in Labors, 
ohne Betäubung. Wir 
meinen, daß Tiere bei 
solchen Operationen ge 
-nauso Schmerzen haben 
wie Menschen, Deshalb 
sind wir für die Ab- 
schaffung jeglicher 
Tierversuche," 


$.: “Ihrer Ansicht 
nach tut die Bundesre- 
gierung zu wenig, um 
die Tierversuche einzu 
-dàmmen," 


G.W.: "Die Bundesregie 
-rung und die Politi - 
ker tun einfach zu we- 
nig. Sie sehen über 
diese Problematik ein- 
fach hinweg !" 


S.: "Wie sollte Ihrer 
Ansicht nach eine No - 
vellierung des Tier- 
schutzgesetzes ausse - 
hen ?" 


G.W.: "Ein neues Ge- 
setz sollte so ausseh- 
hen, daß die Bundesre- 
gierung dafür einsteht 
daß Tiere durch Tier- 
schützer kontrolliert 
werden und vor allem, 
daß die Tiere in den 
Labors nicht mehr ge - 
quält und gefoltert 
werden. Um noch einmal 
darauf zurückzukommen: 
KIECHLE redet zwar von 
einer Eindämmung der 
Tierversuche um 50 %, 


kommt dabei aber auf 


das Wesentliche nicht 
zu sprechen: Die Kosme 
-tik-, die Waschmittel 
- und die Rüstungsin - 
dustrie. Deswegen wer- 
den wir versuchen, bei 
den nächsten Wahlen 
dementsprechend auf 
die Bevölkerung einzu- 
wirken. Wir haben 
schon eine Tierschutz- 
partei in Nürnberg und 
wir werden zum Boykott 
der Wahlen aufrufen, 
wenn diese Gesetze 
nicht verabschiedet 
werden. Meine persönli 
-che Meinung ist, daß 
man erst nach den Wah- 
len das neue Gesetz 
nach eigenen Vorstel - 
lungen herausbringt. 
Das wáre aber ein Bet- 
trug an den Wählern." 


S.: "Wie stehen Sie zu 
den autonomen Tierschü 
-tzern, die die Tiere 
aus den Versuchslabors 
befreien ?" 


G.W.: "Wie erklären 
uns mit diesen autono- 
men Tierschützern so- 
lidarisch. Man sollte 
zwar nicht unbedingt 
die Labors sprengen, 
aber wenn man Tiere be 
-freit und keinem Men- 
schen schadet, finde 
ich das gut, " 


S.:."Trotz.allem gilt 

die Bundesrepublik als 
relativ Tierfreundli - 
ches Land. Was halten 

Sie von der ostasiati- 
schen Vorstellung, das 
Tier hätte kein Gemuet 
und keine Seele ?" 


G.W.: "Es gibt Berich- 
te, daß Hunde geschla- 
chtet und gekocht were 
den. Auch die Japaner 
sind derart grausam ge 
-genüber allen Tieren. 
Ich würde sagen, sol - 
che Menschen akzeptie- 
re ich nicht." 


Sar 


Se: "Wie könnte man 


solche Leute mit Argu- 
menten überzeugen ?" 


G.W.: "Ich glaube, daß 
diese Leute sich nicht 
mit Argumenten überzeu 
-gen lassen, Bei denen 
sind die Tiere keine 
Lebewesen. Es ist sehr 
schwer, in der Bundes- 
republik etwas darüber 
zu sagen. Wir wisser 
über die Grausamkeit 
und lohnen diese natür 
-lich ab. Sehr viel 
kann man darüber nicht 
sagen, weil man die 
Leuet zu wenig kennt." 


S.: "Meinen Sie, daß 
Tiere Intelligenz besi 
-tzen ?" 


G.W.: "Teilweise ja.Es 
gibt viele Tiere, die 
schlau sind. Ich meine 
sogar, daß, wenn sie 
etwas anstellen, sie 
entscheiden kónnen, ob 
es gut oder schlecht 
war, was sie getan ha- 
ben." 


S.: "Was halten Sie 
von der Kastration bzw 
Sterilisation eines 
Tieres ?" 


GWe: "Es ist insofern 
erforderlich, indem es 


10 


momentan zu viele Hun- 
de und Katzen oibt.Die 
Züchter hingegen soll- 
ten nicht zu viele Tie 
-re züchten, denn wir 
haben zu viele Rassen, 
Es gibt Rassen,die spe 
-ziell für Hundekàmpfe 
gezüchtet sind. Diese 
Hunde werden mit Dober 
-männern oder Schäfer- 
hunden zusammengeäührt 
und es wird Geld mit 
diesen Kämpfen gemacht, 
Auch in Frankfurt gibt 
es solch einen Fall. 
Leider ist es uns 
nicht gelungen, dieses 
zu verhindern. 


S.: "Jetzt noch einmal 
konkret zur Kastration: 
Raubt man dem Tier so 

nicht seine natürli - 
chen Triebe ? Meiner 

Meinung nach geschieht 
da ein großes Unrecht. 


G.W.: "Ja, das stimmt. 
Aber man muß auch be - 
rücksichtigen, daß 
ohne Kastration zu 
viele Katzen von der 
Pharmaindustrie aufge 
-griffen würden, um 

in Labors zu ver- 
schwinden, aus denen 
es keine Rückkehr 
gibt," 


S.: "Aber es muß doch 
andere Mittel geben , 
um die Empfängnis ei- 
nes Tieres zu verhü - 
ten," 


G.W.: "Man muß dem 
durch Medikamente vor 
-beugen, Es gibt Ta - 
bletten dafür, Es 
gibt z.B. eine Móg- 
lichkeit, daB rasche 
Taubenwachstum einzu- 
dámmen, aber der 
Stadt Frankfurt war 
das zu kostspielig." 


S.: "Haben solche Me- 
dikamente psychische 
Auswirkungen auf die 
Tiere ?" 

G.W.: "Nein, das ha - 
ben sie nicht!" 


S.: "Was konnten Sie 
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bisher für den Tier - 
schutz erreichen ?" 


G.W.: "Wir haben an 
unserem Stand Infoma- 
terial über Tierver - 
suche für Kosmetik, 
Pharma, Rüstung etc. 
Wir machen Kontrollen 
in zB. Supermärkten 
in der City oder Rand 
-gebieten. Wir demon- 
strieren bei Großkund 
-gebungen gegen Tier- 
versuche und wir neh- 
men auch Tiere von 
Leuten, die sie nicht 
mehr halten wollen 
oder können, und wir 


„WAS HAT GEN-MANIPULATION MIT DEINEM 
KAISERSCHNITT ZU TUN - MAMI ? 


sorgen dafür, daß die 
-se Tiere unterkommen, 
Wenn es gar nicht mehr 
anders geht, bringen 
wir sie in Tierheimen 
unter," 


S.: "Vielen Dank für 
das Interview." 


Ein ganz besonderer 
Dank im Namen der Re- 
daktion an den Berli- 
ner Karikaturisten 

ALOIS KUHN für die in 
diesem Heft abgedruck- 
ten Cartoons zum Thema 
Tierversuche. 


Schon der merkwürdige 
Name erregt Aufsehen. 
Große Ambitionen hat 
das Kölner Sextet auch 
noch: Gute Popmusik 

wollen sie machen. Das 
Zeug dazu haben sie , 
denn mit MICHAEL HANSO 
-NIS besitzen sie ei - 
nen exzellenten Sànger 


in dessen Stimme etwas: 


von Pathos mitschwingt 
und in ANDREAS HOPP - 
Mann haben sie einen 
hervorragenden Saxofo- 
nisten gefunden. Das 
musikalische Gerüst 
stützen GERD TÜRKE am 
Schlagzeug, GERHARD 
OLS (Gitarre) und der 
Bassist JOERG  BURGER, 
der mit SONIS schon 
als Schüler zusammen 
auftrat. Das Tüpfel - 
chen auf dem i setzt 
dann der Keyboarder 
BERNHARD-MARIA VON LOE 
-SENER. Ihre 
für englische Musik 
verschweigen sie nich 
teilweise weisen sie 
auch afrikanische Ein- 
flüsse auf. 
Kommerziell erfolg - 


reich waren sie mit 
ihrer ersten Single 
"Hand Take", von der 
sie 35.000 Stück  ver- 
kauften und die sich 
schließlich bis Platz 


41 der Verkaufscharts 
schlich. 

Ihre erste LP ist 
inzwischen erschienen: 
"Tally-Ho". Leider wur 
-de ein relativ schwa- 
cher Song, eine typi.- 
sche Losgehnumner, "It's 
Up To You" ausgekop - 
pelt. Ihre neue Single 
"Roman Noses" aller - 
dings gehórt zu den be 
-sten Produktionen die 
-ses Jahres. Popmusik, 
die auf Herz und Ver- 


Vorliebe: 


Stand ziehlt. 


Durch die Anerkennung 


bei den 
den recht guten 
kauf ihrer Platten, 


Kritikern und 
Ver- 


machten LES IMMER ES- 


SEN, die von der 
geschickt promoted 
werden, eine größere 


EMI 


Deutschlandtour Ende 
dieses Jahres. Am 15. 
11. landeten sie im 


SOXS in Hannover. 


Meine ÜLerraschung 


war dann sehr groß, 
als ich feststellen 
mußte, daß das 


an diesem Abend nur 
58!1 Besucher zählte. 
Ich dachte mir schon, 
daß das Konzert eine 

mittlere Katastrophe 

aus geringer Motiva - 
tion werden würde,je- 
doch wurde ich ange - 
nehm überrascht, Zwar 
machten die Jungens 
nicht gerade freund - 
lichste Gesichter,je- 
doch eine gewisse 


le 


SOXS 


Spielfreude konnte 
man ihnen nicht abspre 
-chen. 

Den Anfang machte das 
schön-romantische Pia- 
nosolo von "Tally-Ho", 
danach spielten, sie,so 
=weit ich mich erinne- 
re, die gesamte LP und 
einige neue Stücke, He 
-rausragend sind auch 
ihre Coverversionen,zB 
"Life^s A Gas" von BO- 
LAN mit einem irren Sa 
-xofonsolo, oder STEVE 
HARLEY^S "Mr. Soft", 
Neben "Life’s A GAS" 
war für mich, wie be - 
reits erwähnt, "Roman 
Noses" absoluter Höhe- 
punkt. Das ist Popmu - 
sik, die für deutsche 
Verhältnisse den ABC 
in nichts nachsteht,ob 


wohl sie an Stelle 
von Glamour etwas Här- 
te setzt, 

Das Publikum,soweit 
es vorhanden war, kam 
auf jeden Fall auf sei 
-ne Kosten und hono -= 
rierte dies auch dem - 
entsprechend.Nach dem 
Konzert hatte ich Gele 
-genheit, mit LES IM - 
MER ESSEN zu sprechen; 
das Interview streckte 


eine 
Aus 


sich etwas über 
Stunde hinaus. 
Platzmangel ratfe 
die ‚aussagen teilweise 
etwas zusammen: 


ich 


MARC HAIRAPETIAN FUER 
SPIRIT: "seid ihr nun 
enttäuscht, daß nur 
so wenig . gekommen 
sind?" 

SONIS: "Nein, wir ha- 
ben Sogar damit ge..- 
rechnet, denn es ist 
unsere erste grössere 
Tour. wir wissen aber 
immerhin, daß die Leu 
-te, die da waren,we- 
gen uns gekommen sind 


M.: "Als von Depri - 
mittheit keine Spur?" 


GERHAXxD OLS: "Wir wa- 
ren alle geil drauf . 
(Gelächter). Also mir 
hat es heute enormen 
Spaß gemacht!" 

M.: "In diversen Maga 
-zinen stand, daß ihr 
eine Band seid, die 
ihren Stil noch nicht 
gefunden hat. Stammt 
diese Aussage von 
Euch" 

ANDREAS HOPPMANN:"Na- 
turLich nicht. sonst 
würden wir nicht auf 
Tour gehen und Plat - 
ten machen," 

M.:" Läuft innerhalb 
der Band alles demo - 
kratisch ab?" 

GERD TÜRKE: "Wenn ei- 
ner etwas vorlegt, 
wird abgestimmt." 

M.: "Nehmt ihr die Sa 
-chen “im studio ge - 
trennt oder gemeinsam 
auf?" 

SONIS.: "Erst spielen 
wir zusammen und dann 
nehmen wir die jewei- 
ligen Parts noch ein- 
mal einzeln auf." 

M.: "Ihr streitet Eu- 
re Vorliebe für engli 
-sche Bands nicht ab. 
Mich würde interessie 
-ren, welchen Bezug 
ihr zu deutschen 

[ Stichwort 


Bands Habt. 


Pasa 


Fehlfarben, die welt- 
ten ja aucn mal die 
Welt "aus den Angeln 
heben.” 

JOERG BORGER.: " Fuer 
uns kommt halt einfach 
die Popmusik mit ihren 
Seitenstrómungen aus 
England. Auf deutsche 
"Popmusik" kannst du 
eigentlich nur auf die 
20er und 30er Jahre zu 
-rückgreifen, In die - 
sen Jahren wurde gute 
Musik gemacht. Gute Mu 
-sik haben Ende der 70 
er/ Anfang der 80er Ja 
-hre PALAIS SCHAUMBURG 
oder WIRTSCHAFTSWUNDER 
gemacht, FEHLFARBEN ge 
-hórten dazu, sie wa - 
ren eine gute Band,ob- 
wohl sie mir persóhn - 
lich am schlechtesten 
von diesen dreien ge - 
fallen. Jetzt kannst 
du zu FEHLFARBEN nur 
sagen, daß sie eine to 
-te Band sind. Und zu 
neueren Bands wie den 
Ärzten oder TOTEN HO- 
SEN kann ich nur sagen 
daß es nicht du Musik 
ist, zu der ich stehe. 
Das ist zwar interes - 
sant und neu, aber für 
mich ist es die Musik, 
die sich Leute auf Par 
-ties reinziehen ( Ich 
meine,. daß man die Mu- 
sik auch anderswärtig 
hören kann - Marc). 


GERHARD.: "Das wollen 

wir gerade nicht, daß 
Leute auf unser Kon - 
zert kommen und sagen: 
“Oh geil!^und tanzen 
dann voll ab." 

JOERG: "Wir wollen et- 
was anderen vermitteln 
Sinnlichkeit oder wah- 
res Pathos." 

M.: "Insofern habt ihr 
mit dem "Underground " 
nichts zu tun?" 

JOERG: "Für uns selbst 
sind wir schon eine Un 
-derground-Gruppe. Al- 
lerdings nicht im her- 
kómmlichen Sinne," 
M.: "Habt ihr denn 


Kon 


takt zu deutschen 
Bands?" 

GERHARD: "Du wirst es 
nicht glauben,aber zu 
einer Band, die aus 
unserer Stadt kommt 
und die allerdings ei 
-ne ganz andere Musik 
macht: BAP. Mit denen 
sind wir of zusammen, 
(Allgemeines Geläch - 
ter)" 

JOERG: BAP sind auf 
ihre Art gut, aber es 
liegt uns nicht, den 
Sozialarbeiter rauszu 
-hängen. Das koennen 
und wollen wir auch 
nicht., Für ums ist 
die Welt nicht nur 
Sonnenschein ,aber wir 
uns eben mit Popmusik 
auszudrücken." 

M.: "BAP haben sich 
einen Namen gemacht , 
weil sie ständig auf 
Tour sind. Gerade die 
TOTEN HOSEN werden ge 
-liebt, weil sie et- 
liche Konzerte geben‘ 


JOERG: "Das stimmt si 
-cher. Aber BAP sind 
Vollprofis und bis zu 
200 Tagen im Jahr un- 
terwegs. So etwas kön 
nen Wir Micht, wir 
sind momentan so et - 
was wie ein Mittel - 
ding zwischen einer 
Amateur- und einer 
Profiband. OK., zu 
solch einer Tour wie 
dieser stehe ich, sie 
dauert insgesamt zwei 
Wochen und es macht 
mir Spaß zu spielen , 
aber danach bin wich 
erst einmal fertig." 


M.: "Könnt ihr eigent 
-lich von der Musik 
leben oder, was wohl 
wahrscheinlicher ist, 
arbeitet ihr noch?" 


(Alle arbeiten, teil- 
weise leisten sie Zi- 
vildienst) 


M.: "Was für eine Be- 
deutung hat eigent - 


lich Musik für Euch ? 
Könnt ihr ohne sie aus 
-kommen?" 
GERHARD : 
leicht ohne Popmusik , 
aber so ganz ohne... 


"Nein, viel - 


Gerade, wenn du, wie 
ich Zivildienst lei - 
stest, bei eigentlich 
ganz netten alten Leu- 
ten ... ~, aber irgend 
wie würde mir sonst 
die Decke auf den Kopf 


fallen. Da ist es wich 
-tig, daß du Musik 
machst," 

ANDREAS: "Was sollten 


wir denn sonst machen? 
Wir würden sonst doch 
nur herumhängen."“ 
GERHARD: "Ich würde 
gern malen, aber künst 
-lerisch bin ich nicht 
begabt (Und wieder 
trágt er zur allgemei- 
nen Erheiterung bei)" 


M.: "Geht ihr eigent - 
lich bewußt den kom  - 
merziellen Weg?" 
GERHARD: "Wir sind Kei 
-ne rein kommerzielle 
Band, aber es ist doch 
eigentlich schon toll, 
was insere Plattenfir- 
ma für eine Promotion 
entwirft. Was die rein 
-werfen, kriegen sie 
jetzt nocht nicht zu - 
rück. Uns ist aber ga- 
rantiert, daß wir im 
Frühjahr 1986 wieder 
eine LP machen können! 


Selbstbewußtsein haben 
LES IMMER ESSEN ( Der 
Name hat übricens kei- 
ne besondere Bedeu - 
tung), allerdings blei 
-ben sie auf dem Boden 
der Tatsachen und schä 
-tzen ihre Chanchen re 
-alistisch. Das macht 
sie symnathisch, was 
ich auch rein vom Ge - 
fühl her sagen kann, 


Marc Hairapetian 


AART 


RUSS MEYER'S 


MUDHONEY 


RUSS MEYER, neben JOHN 
WATERS einer der unge- 
krönten Könige des 
Schundfilms, gastierte 
in der SCHÄDELSPALTER- 
FILMNACHT in Hannovers 
Hochhaus-Kino. Dies 
Schien eine interessan 
-te Nacht zu werden. 


RUSS MEYER macht Sex - 
filme, Natürlich nicht 
im herkómmlichen Sinn, 
also keine Hardcore - 
Pornos, Er nimmt viel 
eher das Genre des her 
-kömmlichen sexfilms 
voll aufs Korn. 

In MEYERS Filmen, ähn- 
lich wie bei JOHN WA - 
TERS (RUSS MEYER ist 
eines seiner großen 
Vorbilder), ist die 
Handlung bis hin zur 
kleinsten Geste maßlos 
übertrieben, Da RUSS 
MEYER Busenfetischist 
ist, haben die Frauen 
in seinen Filmen durch 
-weg übermäch- 
E gie ‚TITTEN Ist 
einer seiner männlich- 
en Darsteller geil(was 
laufend vorkommt) so 
benimmt er sich so wi- 
derwärtig eklig sab - 
bernd, daß allein die- 
se Szene tausende von 
Frauenrechtlerinnen 
auf die Straße treiben 
würde, Brutalität wird 
bei MEYER bis zum Ex - 
zess ausgelebt,. Nicht, 
daß er Brutalität und 
Sexgier verherrlicht , 
denn meist zeiot er le 
-diglich den Vorgang 
vor und nach der "Tat: 
In "LORNA", einem trü- 
hen Film, wird ein An- 
gler von einem riesi - 
gen Stein, den ihm je- 
mand auf den Kopt haut 
erschlagen. Man sieht 
auf der keinwand nicht 
etwa das Zerbersten 
des Kopfes, sondern le 
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diglich das meterhohe 
Aufspritzen der Hirn - 
suppe mit einem pla - 
tschenden Geräusch, 
Diese übertriebene Dar 
-stellung eregt dann 
auch eher prustendes 
Lachen als ein Grauen 
im Zuschauer, 

Genauso ist es in 
seinen frühen Filmen 
mit dem Sex. MEYER 
zeigt sexbesessene und 
geile Kerle, die lü - 
stern hinter Frauen 
herschleichen, Auf die 
direkte Darstellung 
des Geschlechtsver - 
kehrs wird verzichtet. 
Das liegt natürlich 
auch daran, daß in den 
fünfziger und sechzi - 
ger Jahren die Zensur 
an derartigen Filmen 
fleißig herumschnippel 
-te. 


RUSS MEYERS Filme ha - 


ben sehr simple, fast 
blóde Handlungen, die 
manchmal so blód sind, 
da3 man sich biegen 
kann vor lachen. Man - 
che seiner Filme sind 
wiederum so, da^ man 
absolut nicht weiß, ob 
man Kunst oder absolu- 
te Scheiße vor sich 
hat (ZB. "Black Snake) 
"MUDHONEY", ein früher 
Film von 1955, wurde 
in der Schädelspalter- 
Filmnacht aufgeführt . 
Die Handlung erinnert 
an die triviale Mach- 
art der Heimatfilme,je 
-doch MEYERS Sicht des 


American: Way Of "Coun- 


try" Life fëllt dann 
doch etwas extremer 
aus: Der Regiesseur 
führt einen Rund- 
schlag gegen alle Per- 
sonen des amerikani - 
schen Landlebens durch, 
Pfarrer, Farmer, Land- 
arbeiter, Gesetzeshüh- 
ter, keiner von denen 
ist so ganz astrein, 
Bei MBYER sind sie al- 
le pervers und unmora- 
lisch oder die Moral 
ist so aufgesetzt, da 
der Moralist gar nicht 
mehr zwischen Gut und 
Böse unterscheiden 
kann. Irgendwie verwun 
-derlich, da bei so 
viel Schlechtigkeit so 
ganz nebenbei eine sau 
-bere und ehrliche Lie 
-besbeziehung entste - 
hen kann, 


MEYER hat wie WATERS , 
ein Faible für "häßli- 
che " Gesichter,daß er 
gern in seinen Filmen 
auslebt, Er nennt sei- 
ne frühe Filmphase sei 
-ne "Intellektuelle 
Phase", deren Hóhe - 
punkt eindeutig "FA - 
STER PUSSYCAT! - KILL! 
KILL! KILL! ist.Dieser 
Film ist ein triviales 
gewalttätiges und 
schauerliches Melodram 
um drei bisexuelle,psy 
-chotische Go-Go Girls, 
Der Streifen ist ein 
Beweis dafür, Dak MEY- 
ER, laut Kritikern,gar 
keine "frauenfeindli - 


eng. 
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chen" Filme macht ‚denn 
dieser Film wäre eher 
"máànnerteindlich" ein- 
zustuten, da hier drei 
Frauen in die bei MEY- 
ER sonst nur von Màn - 
nern dargestellten Rol 
-len schlüpfen, Sie 
sind nymptoman, vulgàr 
und unendlich brutal 
und das vordergründig 
gegen tynische amerika 
-nische "Saubermannbüb 
-chen", 


In seiner späteren Pha 
-se produzierte MEYER 
Comic- und slapstick - 
artige Filme, die zwar 
auch brutal, aber mehr 
und mehr komódienhaft 

sind. Auch hier wieder 
die "Big Tittie Girls: 


Höhepunkt dieser Phase 
ist sein bisher letz - 
ter Film "The Deep Val 
-ley Of The Ultra Vi - 
xen" (Im tiefen Tal 

der Superhexen, 1977). 


RUSS MEYER kam ins 
Hochhaus, um dem inte- 
ressierten Kinogànger 

als offener Gesprächs- 
partner und ernstzuneh 
-mender Regiesseur ge- 
genüberzustehen,. Eini- 
gen vorlauten Zwischen 
-rufern war das nicht 

so ganz bewußt. Trotz- 
alledem machte er ei - 
nen sehr sympatischen 


Eindruck und war be - 


reit, den stark gelich 
-teten Reihen des zu - 
vor ausverkauften Hoch 


Tel.: 


Betterien 
gär Euren 
valk men” 


-hauses Fragen zu be - 
antworten, 

Zur Zeit arbeitet RUSS 
MEYER an einem autobio 
-grafischen Film ueber 
sich und sein bisher 
aus 22 Filmen bestehen 
-des Werk. Der Strei - 
fen, der bis jetzt 12 
Stunden lang ist, soll 
auf Filmfestivals u.ä. 
laufen. 


Irgendwie kaum fafban, 
daß alle! MEYER Filme 
aroße Erfolge waren,da 
fast alle dieser Strei 
-fen jenseits allen gu 
-ten (oder eben gerade 
darum) Geschmacks lie- 
gen. Tja, RUSS _ MEYER 

kennt keine Tabus. Man 
sollte ihn ófter bei 
uns zeigen. 


Zum Schluß noch einen 

Hinweis auf die nàch - 
ste SCHADELSPALTER = 
FILMNACHT: 

Am 21.12. stellt DORIS 
DORRIE (Remember: Ihr 
beeindruckender Erst- 
linasfilm "Mitten Ins 
Herz") ihren dritten 
Film "Männer" vor, 


Olaf Neumann 


RA 
ORDS 


DIE ARZTE 
Im Schatten der Ärzte 
CBS 


Als ich FAHR IN URLAUB 
vor einigen Wochen in 
Berlin traf, schwàrmte 
er mir (selbstbewußt 
wie er ist) vor: "Die 
neue LP ist viei bes - 
ser als die erste.Viel 
härter!" - Ob sie nun 
wirklich besser ist,da 
-rüber läßt sich strei 
-ten. Debil war genial 
doch eines läßt sich 
feststellen; Die Ärzte 
sind den Kinderschuhen 
entwachsen, geben sich 
eooler, ohne aller - 
dings etwas von ihrer 
Ironie einzubüßen ‚denn 
im Endeffekt sind alle 
ihrer Songs gezielte 
Verarschung. 

In erster Linie ist es 
immer noch Gitarrenmu- 
sik, allerdings wird 
diese, gelegentlich 
durch Beiwerk verziert 
(Trompete, Sax,KLavier 
Streicher) - DIE ÄRZTE 
bedienen sich auf ih- 
rer zweiten LP der ver 
-schiedensten musika - 
lischen Stile und stel 
-len sie (durch ihre 
Texte) wieder in Fra - 
ge. 

Die Musik liegt zwi - 
schen leicht angejazz- 
ten Nummern im Stil 
der 20er Jahre Schla - 
ger ("Du willst mich 
küssen", ",,. und es 
regnet") und sanftem 
Rock *n^ Roll mit Pep 


SPORT 


(Buddy Hollies Brille") 
Gerade rechtzeitig zur 
Weihnachtszeit herausge 
-kömmen, werden die ÄRZ 
-TE mit ihrer neuen LP 
die Gemüter tüchtig zum 
kochen bringen. 

(MaHa) 


PLATTE DES MONATS: 


FAMILY FIVE 
Resistance 
Sneaky Pete Records 


Der (scheinbar)noch 
immer junge Veteran 
PETER HEIN/ JANIE J 
JoNES hat sich  im- 
mer der rein kommer 
-ziellen Musik ver- 


weigert, was ihn 
trotzdem nicht  da- 
ran hindert, neben 


seinem Lieblings  - 
kind FAMILY FIVE 
bei zahlreichen an- 
deren Bands/ Projek 
-ten mitzumischen . 
Nach außen repräsen 
-tieren eigenlich 
nur XAO SEFFCHEQUE 
und gerade JANIE  , 
der alle Texte 
schreäbt, FAMILY FI 


-VE. Nach etlichen 
Singles, Maxis 

Mini LP^s konnte 
die Düsseldorfer 
Formation und 


und 


end- 


lich ihr Versprech- 
en einhalten und 
mit etwas Verspä - 
tung, aber gerade 
zur recnten Zeit 

ihre erste LP he- 
rausbringen, HEIN + 
Co. haben sich er- 
sichtliche Mühe ge- 
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kei - 
ner dem anderen änlich 
tolles Arrangement(Vi- 
braphon, Orgel). JANIE 


geben. 13 Songs, 


präsentiert sich von 
seiner besten seite  , 
seine Stimme ist noch 
genauso eindrucksvoll 
wie zu MITTAGSPAUSE / 
FEHLFARBEN Zeiten.Al - 
lerdings sind seine 
Texte jetzt viel airek 
-ter und drastischer 
als damals. Der musika 
-liscne Abwechslungs - 
reichtum ist eine wei- 
tere Stàrke der Band : 
FAMILY FIVE ist eine 
Synthese aus Funk,Rock 
Pop,Beat und Punkele - 
menten, darüber bieten 
sie aber auch Unerwar- 
tetes: Psychedelic und 
Rhythm & Blues. Bei 
"Mother Night" ähnelt 
JANIE einer männlichen 
Anne Clarke. Neben den 
hervorragenden Bläsern 
beeindruckt aber auch 
das massive Basspiel 
von GERALD LEYKING - / 
über XAOs PIL-àhnli -~ 
ches Gitarrenspiel 
will ich keine weite - 
ren Worte verlieren  , 
man muB es einfach ge- 
hórt haben. 

keit und stehen stän - 
dig im Wechsel zu Me - 
lancholie, Bitterkeit 
und Selbsteinsicht; Ge 
-gen die Welt, aber 
mittendrin! Immer gera 
-deaus - und doch woan 
-dershin! Die Regeln , 
die bestimmen wir-drum 
blickt keiner durch 
bei diesem Spiel" (Wir 
Bleiben) Coverversio - 
nen wie "Gloria" und 
"Backstreet Boy" sind 
ebenfalls gelungen,le- 
diglich der Schlußsong 
"1987" fällt aus dem 


Niveau der restlichen 
Songs. FAMILY FIVE 


sind eine Antwort auf 
den kommerziellen 
Schrott unserer Tage 
und leisten das, was 
sie versprechen: 
WIDERSTAND! 
(MaHa) 


WINSTON TONG 
Theoretically Chinese 
(Normal Records) 


Mit seiner ersten rich 
-tigen LP (Zuvor ver - 
öffentlichte TONG zwei 
Mini LP^s) hat WINSTON 
TONG eine hochkarátige 
Pop Scheibe mich Tief- 
gang abgeliefert. Die- 
se Platte ist nämlich 
sowohl ein Leckerbis - 
sen für Leute, die 
gern das Tanzbein 
schwingen, als auch 
für Liebhaber von Mu- 
sik mit Tiefgang. Lei- 
der hat sich TONG nun 
ganz von seiner lang- 
jährigen Band TUXEDO - 
MOON gelóst, was ich 
wirklich sehr bedaure. 
Vielleicht liegt es da 
-ran, daB er bei TUXE- 
DOMOON nie sein kompo- 
sitorisches Talent aus 
-spielen durfte. Die 
Musik auf "Theoretical 
-ly Chinese" ist direk 
-ter, geradliniger als 
bei TUXEDOMOON, fast 
sämtliche Stücke haben 
"Hitcharakter" ‚was bei 
WINSTON TONG aber so - 
wieso nichts zu sagen 
hat, da er eh keinen 
Hit landen wird, Die 
beiden letzten super - 
genialen Singles "The- 
orFetural China" und 
das wie Sahne runter - 
gehende "Reports from 
the Heart" (beide na - 
türlich totale Flops ) 
sind auf der LP enthal 
-ten. Irgendwie ver- 
mißt man die TUXEDO - 
MOONER gar nicht auf 
dieser Platte,was auch 
kein Wunder ist bei 


Pasa 


der hochkarätigen Be - 
setzung (Jah Wobble  , 
Alan Rankine, Dave For 
-mula). Ich hoffe, daß 
durch diese Rezension 
ein paar Leute wenig - 
stens dazu angeregt 
werden, mal in diese 
Wahnsinnsscheibe rein- 
zuhören, (ON) 


THE FALL 
This Nation's Saving Grace 
(Beggar$ Banquet) 


Mark E. Smith, hauptberuflich 
enthusiastischer vorkàmpfer 
des Sub«Proletariats und dabei 
Vorsitzender bei The "Mighty" 
FALL, hat wieder einmal zuge- 
schlagen. Auf "This Nations Sa 
ving Grace" gibt es wieder ei- 
ne Reihe außergewöhnlicher und 
tantastischer neuer Songs aus 
der Feder MarK's und seinen 
Mannen. Jawohl, Mark E.Smith 
zieht seine “Angestellten " 
mehr und mehr in sein bisher 
allein ihm vorbehaltenes FALL- 
Konzept ein. Am meisten liegt 
ihm wohl an der Förderung sei- 
ner Frau Brix. Kompositorisch 
hat sie ja einiges zu bieten, 
aber bei FALL-Gigs fand ich 
sie immer daneben. 
Die Platte beginnt mit dem bis 
her einzigen FALL-Instrumental 
und le&tet ;über- zu altbackenen 
FALL Riffs, Zitaten an vergan- 
er (FALL) Zeiten und bringt 
ür FALL auch eine ganze Menge 
Neues. "L.A." bigt zum ersten 
Mal einen Sequenzerrhythmus in 
sich, leider auch das Schwách- 
ste Stück der LP. "My New Hou 
se", das absolut beste Stück, 
erinnerst stark an"dragnet/gro 
tesque", als THE FALL noch auf 
ihrem Hóhepunkt waren, "Paint 
Work" enthält sogar eine rich- 
tige schóne Melodie,wobei Mark 
sich dann auch nicht getraut 
zu "singen" (er kann es wirk - 
lich immer noch nicht). Bei "I 
Am Damo Suzuki" bekennt man 
sich textlich und musikalisch 


seinen Ursprüngen: CAN in je- 
der Hinsicht. THE FALL sind 
und bleiben einzigartig. (ON) 


(MaHa) 
WETTEN DAB... 
Von der Unterhose für DM 1,- 
Über ein Sacco für DM 10,- 
Bis zur Lederjacke für DM 100,- 


Aufwärts alles bei mir bekommen! 


JUALIN- MODEN 


3000 HANNOVER 61 KAPELLENSTR. 
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BENJAMIN LEW/ STEVEN BROWN 
A Propos D’Un Paysage 
(Crammed Discs) 


Auch das 2. Werk von Lew/Brown 
läßt sich in keine Kathegorie 
einordnen. Der Grundaufbau der 
meist sehr sanft dahingleiten- 
den Stücke ist meist rein elek 
tronisch, worüber dann das Me- 
lancholie verbreitende Saxofon 
und/ oder die Klarinette von 
Steven Brown ( TUXEDOMOON ) 
schwebt. Durch den quälenden 
Gesang des Sängers Fortis und 
durch den Klang von Instrumen- 
ten wie "Indian Zither" und 
"Balafon" fühlt man sich in 
eine andere Welt versetzt, die 
gar nicht nach unserer west- 
lichen Zivilisation "klingt". 
Die Platte sollte gelegentlich 
unter dem Kopfhörer intensiv 
genossdn werden, da Jedes 
Stück für sich im Hörer neue 
Assoziationen weckt. (ON) 


FEHLFARBEN 


Keine Ruhige Minute 
mehr 


Ata Tak/ Das Büro 


Inzwischen sind die  ?3ELPA32ZN 

beim unathänzigen Label Ata Tak 

(DER PLAN)ze'andet und präsentier 

en keine LP, sordemn eine I2Inch: 
2 


"Keine ruhige Kinute mehr" setzt 
konsegent den Stil von "Glut und 


Asche" fort und ist ein'iegweiser, 
wie ran sute Popmusik in Deutsch- 
land macht. -Viel amerikanische, 


Disco durchzogen mit dezenten Ska 
-einflüssen, wichtizer ist aber 
das wieder der "auch einer Auf- 
bruchstimmung transzendent ist 
"Fachst Du mit, wenn es heißt,daß 
Haß nichts mehr zählt? Lachst Du 
rit, wenn es heißt:wir fangen neu 
an? l.achst Du mit, wenn es heißt: 
die "elt zehórt uns?-Die elt se- 
hört uns, -Ich will keine ruhige 
Finute mehr!" 

Moch hesser sozar eefällt mir 
Gie B-Seite "Der Fimmel weint". 
Sie ist sehr einfach instruren- 
tiert,doch das Lied hat sichbei 
Konzerten zu einem Zusabenhbren- 
ner entwickelt, 

Tom Fotenzial könnten dieFEHL- 
FARBEN ganz. "oben" mitmischen , 
doch ob die "Welt ihnen -ehórt" 
ist zu bezweifeln. Zu gönnen 
wäre ihnen die Anerkennung, die 
sie verdienen! 


10 


Die britische Punk - 
band THE TOY DOLLS 
entzieht sich den üb- 
lichen Vorstellungen 
eines unwissenden Be- 
trachters der Szene - 
rie: die Skinheads 
lieben sie. Ihre 
Songs veranlassen die 
sogenannten Intelek - 
tuellen zum Schmun - 
zeln, Punks und Skins 
brüderlich zum Pogo 
tanzen, selbst Otto 
Normalverbraucher 
wagt sich auf ihre 
Konzerte. Wie läßt 
sich dieses Phänomen 
erklären? Humor kennt 
keine Grenzen. Der 
Humor ist ein wesent- 
licher Bestandteil 
ihrer Musik, die von 
der Instrumentierung 
sehr einfach ist 
(Gitarre, Bass, 
Schlagzeug). Die 
Songs, meist ultra - 
schnell gespielt, 
"leben" vor allem 
durch den Gesang des 
spindeldürren OLGA, 
der sich alle Mühe 
gibt, gesanglich da — 
neben zu liegen. Bei 
den Refrains beglei- 
ten ihn FLIP (Bass) 
und manchmal auch der 
Schlagzeuger. 

Das Konzert im Frank- 
furter Kulturzentrum 
Batschkapp (29.10.85) 
war restlos überfüllt 
Ein ganzer Trupp 
Skinheads hat;e sich 
Schon Stunden vor 

dem Konzert angesam - 
melt. Beim Konzert 
gab es zum Glück kei- 
ne Ausschreitungen 
(natürlich gibt es 
vereinzelt immer je ^ 
manden, der einem 
beim Pogo absicht - 
lich auf die Quanten 
tritt oder auch schon 
mal austeilt, wenn 
man ihm zu Nahe 
trit9). 


Tor De 


Das Repertoire be - 
stand vorwiegend aus 
Stücken von "Dig that 
groove baby" und der 
neuen LP und zeigte, 
daB ihre Musik fast 
immer nach der glei - 
chen Machart läuft, 
die einen trotzdem 
mitreißt. Absolute 
Höhepunkte waren auch 
die musikalischen 
Ausnahmen wie ihr be- 
kanntestes Werk 
"Nelly the Elephant" 
(paßt in die Schubla- 
des Sauflied) und ihr 
meiner Ansicht bester 
Song, die Variation 
des JAMES BOND-The - 
mas, das sie auch als 
Zugabe nochmal spiel- 
ten. 

Die Stimmung war rie- 
sig, Pogo, wohin das 
Auge blickte, aller - 
dings stürmte ein be- 
seisterter (und wohl 
etwas angeheiterter) 
Skin zum wiederholten 
Male die Bühne, was 
THE TOY DOLLS dazu 
veranlaßte, das Kon ~- 


a 
2 y" IN FRAN 


KFroRT 


zert kurz zu unter - 
brechen und dem armen 
Kerl Schmährufe ein - 
brachte. Ein außermu- 
sikalisches Erlebnis 
war auch der (Halb) 
Strip von OLGA, der 
in ACDC Manier auf 
dem Rücken von FLIP 
Gitarre spielend das 
Publikum animierte, 
mitzugröhlen (- das 
taten sie auch so). 
Ich kann mich nicht 
mehr erinnern, wie - 
viel Zugaben heraus - 
sprangen, auf jeden 
Fall waren es eine 
ganze Menge. 

Mittels ihrer be E 
schränkten Möglich - 
keiten (nicht negativ 
gemeint) haben es THE 
TOY DOLLS geschafft, 


| &ein Optimum an Spiel- 


freude und guter Lau- 
ne dem Publikum zu 
bieten. Wie sagt man 
so schön: da springt 
der Funken über. 

Nach dem Konzert hat- 
te ich Gelegenheit, 
kurz mit FLIP u. OLGA 
zu sprechen (das Foto 
vom Interview machte 
übrigens Freund Jens 
"Jodv" Olscher!). 

Auf meine Frage hin, 
wie sie ihren Auf - 
tritt u. das Publikum 
in Frankfurt beur = 
teilten, meinte FLIP 
mit vollem Ernst 
"Dies ist einer der 
besten Auftritte auf 
unseren bisherigen 
Konzerten gewesen. 
Bei so einem Publikum 


macht es Spaß zu 
Spielen. Ganz anders 


dagegen war es in 
Wien, wo Skinheads 
andauernd randalier - 
ten und somit syste - 
matisch unser ganzes 
Konzert zerstörten." 


Verblüfft entgegnete 
ich, daß ihre Musik 


Deutsch- 
durch 
wieder 


DEUTSCHLAND, 

land erreicht 
Fiesematenten 
einen zweiten Platz. 
Sieger des Turniers 
wird der Gewinner des 
inoffiziellen World- 
cups 1682 in ULAN BA- 
TOR/ MONGOLEI! - Nach 
einigen Niederlagen in 
Folge wird ein  deut- 
scher Tennisstar nun- 
mehr mit DUMM, DUMM 
zum Erfolg angespornt. 


Moo E Sie erlebt 


einen unerwarteten Rack 
-boom, denn auch das 
maennliche Geschlecht 
wendet sich dieser be- 
quemen Kluft zu (-die 
Transsexuellen und 
Transvestiten werden 
hierauf besser in die 
Gesellschaft inte- 
griert), allerdings 


Für jeden die Richtige. 


P au 


sorgen hohe Stoeckel - 
Schuhe auf beiden Sei- 
ten für einen gewissen 
Schmerzensausgleich 
WER SCHOEN SEIN WILL 
MUSS LEIDEN ! 


lDEALISTEN ne 


Zahl dieser merkwürdi- 
gen Subjekte ist zwar 
nicht kleiner geworden, 
ihre Erfolge aber auch 
nicht groesser und so 
werden Mord, Vergewal- 
tigungen,KindesmiGhand 
-lungen,  Tierversuche 
und Ausländerhass wei- 
ter für die Zerstreu - 
ung der breiten, true- 
ben Masse sorgen. 


Lıege In der 


schönsten Sache/ Betä- 
tigung der welt dreht 
das Liebeskarussel im- 
mer wilder seine krei- 


Individuelle Brillenmode 


Contactlinsen 


se; PRINCE (Charles ) 
verliebt sich in eine 
MADONNA und LADY D hat 
eine Liason mit GRAFI 
KEUSCHER(!), WINNETOU 
ERUPTION führt seine 
heißgeliebte NITSCHO- 
TSCHI SALOME in sein 
europäisch eingerichte 
-tes Wigwam, von allen 
anderen verliebten Tur 
-teltauben soll hier 
nicht weiter die Rede 
sein. 


FAZIT Die Welt- 


revolution wird dies- 
mal auf 1987 verscho- 
ben. 


Ich habe gesprochen 


Burkhart Heine 

staatlich geprüfter Augenoptiker 
Augenoptikermeister 

Kirchröder Ştraße/Schellingstr. 9 
Telefon 559355 


Neue Kurse im Januar 
fär Ehe, 


Berufstátige 
Geschenk-Idee zum Fest 


paare: 


> 


täglich ab 16 Uhr 
(außer Sbd., 19.30 Uhr) 


Emo mE O 
Endlos-Formulare ES EU x 
alle gängigen Formate, 2-farbig, |. N EU a 
schnell und preiswert S EU % 
auch bei Kleinauflagen. Io, a EDD 8 
Fotokopien ab 7 Pf N 


Examensarbeiten, 
Dissertationen, 
Dokumentationen... 


SOAK- Druck i endlos gut 3000 Hannover 1. Tel: 3261 39 


Wir haben ein Farbfoto-Schnell-Labor. 


Farbfotos in 1 Stunde (Maschinenzeit) 
Top-Qualitát auf Kodakpapier 
Nachbestellungen sofort! 

Wir entwickeln und printen selbst. 


Spielwaren 
B Schreibwaren O ; 
Tabakwaren i 
Inhaber Jürgen Gehrmann 


Kleefeld, Scheidestraße 35, Tel. 53 7198 


musicland 


doch eigentlich für 
Punks und Skins sei. 
FLIP differenzierte 
hier:"Klar, auf unse- 
ren Covern steht z. 
B., daß wir für Punks 
und Skins spielen. Zu 
unseren Konzerten 
kann jeder kommen. 
Allerdings distanzie- 
ren wir uns von Leu - 
ten, die andauernd 
Randale machen. Es 
ist leider so, daß 
viele Skins unsere 
Konzerte besuchen, um 
nur Krawall zu ma = 
chen. Nach außen i 
sieht das vielleicht 
anders aus. Das Ge - 
genteil beweist uns 
aber auch ein Auf - 
tritt woe heute in 
Frankfurt." Danach 
sprachen wir noch 
über einige an die - 
ser Stelle uninteres- 
sante oder auch schon 
bekannte Dinge. Um 
die aus der tiefsten 
Provinz Englands 
stammenden THE TOY 
DOLLS zu verstehen, 
muBte man schon sei - 
ne ganzen Englisch - 
kenntnisse aufbieten 
und konzentriert zu - 
hören (ähnlich, wenn 
auch vom Slang her 
anders, wie bei den 
aus Manchester stam - 
menden THE PALL). Je- 
denfalls versprühten 
die Jungs noch weiter 
gute Laune und taten 
dann das, was sie 
sich wirklich ver - 
dient hatten: Einen 
trinken! 


Maro Hairapetian 


AoT 


Nach dem Konzert vom 
10.06.1985 in der 
Batschkapp, der An - 
laß für einen aus - 
führlichen Bericht 
und Interwiev mit 


AART 


DE TOTEN 


Deutschlands sympa - 
thischter Sauf- und 
Krawallband, trafen 


-sich unsere Kreise 


beim Zusatzkonzert am 
11.07.1985 ( man 
Sieht, es ist schon 
etwas länger her ) an 
selbigen Ort. 

Vor dem Konzert gab 
es eine lautstarke 
Begrüßungszeremonie 
und der SPIRIT wurde 
unter die Lupe ge = 
nommen. Allgemein ge- 
fiel der Bericht und 
das Interwiev ( die 
TOTEN HOSEN waren ja 
auch gut weggekommen) 
als auch die anderen 
Artikel. Lediglich 
KUDDEL, der Rythmus - 
gitarrist, mit dem 
ich mich am längsten 
unterhalten hatte, 
meinte, daß er teil - 
weise falsch verstan- 
den worden wäre: aus 
meinem Artikel könnte 
man herauslesen, daß 
er auf kommerzielle 
Musik abfahre.Dabei 
bewundere er nur die 
Produktionsmöglich - 
keiten - nicht das 
Resultat ( ich finde 
es kommt im Artikel 
heraus, daß er Musik 
objektiv betrachten 
will ). Wirklich 
falsch zitiert habe 
ich ihn, als ich 
einer Außerung ent - 
nahm: "Jeder der Punk 
sein will, ist Punk - 
mit Außnahme der 
Modepunks." Letzteren 


‚Satz sah ich als eine 


logische Schlußfol- 
gerung ( mein Mikro 
streikte und ich 
mußte frei zitieren ) 
KUDDEL klärte mich 
aber auf: Auch die 
Modepunks sind Punks 
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Hosen 


aber aufs" Das Gute 
am Punk ist ja, daß 
es keine Abgrenzungen 
gibt. Auch die Mode - 
punks sind Punks!" 

- Akzeptiert KUDDEL, 
excuse. - 

HEINO war besser 
drauf, als bei unser- 
em ersten Treffen und 
ich entnahm, daß bald 
eine wirkliche Single 
von ihm erscheinen 
würde:'" BLAUER ENZI - 
AN" ( was sich auch 
bewiesen hat ). Der 
arme Kerl muß sich ja 
nun vor Gericht ver - 
antworten. - Lieber 
WAHRER HEINO, der 
SPIRIT steht zu Dir, 
Du bist aus dem 
deutschen Kulturgut 
nicht mehr wegzuden - 
ken! 

Nach dem Konzert sa - 
ßen wir noch zusam -= 
men, allerdings kam 
es nur vereinzelt zum 
Plausch, da die TOTEN 
HOSEN. und HEINO eine 
Schnellsitzung in Sa- 
chen wirtschaftliche 
Verhältnisse ins Le - 
ben riefen. Nachdem 
wir uns erstmal voll- 
gefressen hatten, 
verabschiedeten wir 
uns (mit Adressenaus- 
tausch) von einander 
und hoffen, daß die 
nächstjährige Tour 
genauso positiv (mit 
HEINO) verläuft wie 
dieses Jahr. 


Fazits Weiter so, 
denn wenn Euch der 
Kanzler als nicht re- 
präsentierungswürdig 
für die Bundesrepu -= 
blik findet (Besuch 
im Goetheinstitut Pa- 
ris), muß ja an Euch 
etwas dran sein...! 


(MaHa) 


1986 - zwei Jahre nach 
dem lächerlichen 
Schreckensvisionen ei- 
nes aufrechten Briten 
von absoluter Kontrol- 
le und Entmenschlich- 
ung in einem totalitä 
-ren System, leben WIR 
doch weiter im Zeital- 
ter des Fortschritts, 
der uns den ewigen 
Wohlstand sichert- die 
anderen, die es nicht 
besser gewollt haben 
und für Ideale und ähn 
-lich zeitverschwende- 
rische Dinge eintreten, 
werden weiter ihr Brot 
mit Tränen essen - al- 
lerdings werden sie 
kleine, aber (wie im- 
mer) unbedeutende Er- 
folge zu verzeichnen 
haben. 


PoLiri« Im politi- 


schen Gemüseshop  die- 
ser unserer Bundesre - 
publik sind BIRNE(n) 
wieder vor Äpfeln an - 
gesagt. Die Flattertie 
-re (insbesondere die 
STRAUSSE) versuchen , 
das lästige Grünzeug 
aus demm Garten EDEN 
(seit) geraumer Zeit 
BONN) zu vertilgen,was 
ihnen allerdings reich 
lich Magenschmerzen be 
-reiten wird, denn wie 
heißt es so Schön: UN- 
KRAUT VERGEHT NICHT! 
- Bei den INTERNATIO - 
NALEN AUFRÜSTUNGSVER- 


HANDLUNGEN sind sich 
die Superdupermächte 
und ihre Behinderten 


endlich einig: Wir ma- 
chen weiter! - Der Ras 
senkonflikt in SÜDAFRI 
KA verschärft sich zu- 
sehends, da hilft es 
auch nichts, daß die 


empörten GESTEINIGTEN 
NATIONEN Hunderttausen 
-de von Tonnen weisser 
Farbe an den schwarzen 
Kontinent liefern... 


WIRTSCHAFT sion 
liegt technologisch 
dem Rest der Welt um 
Meilen voraus,denn sei 
ne führenden Forscher 

entwickeln eine Appara 
tur für die wichtigste 
Sitzungen der Welt : 
Das Pocketklo. Die rus 
sische Billigalernati- 
ve ist hingegen nicht 
zu empfehlen, da sie 
preiswert, aber recht 
unhygienisch ist ( aus 
Kostengründen wurden 
die ausfahrbare Hyper- 
schaufel und die hand- 
liche Miniklobuerste 
nicht beigefügt).-WÜR- 
GER KING vergroessert 
sein Imperium, denn er 
gewinnt einen neuen 
Fleischlieferanten - 
die Kopfgeldjäger NEU 
GUINEAS reiben sich je 
-denfalls die Hände. 


KULTUR / KUNST" 
in teutonischen Landen 
wechseln Licht und 
Schatten, Freude und 
Enttaeuschung ständig: 

Im hannoverschen Raum 
wird eine junge Combo 
mit ihrem neuen MESSI- 
AS den Grundstein zur 
Weltkarriere legen , 
allerdings werden die 
alten Sücke in der Mu- 
sikbranche weiterhin 
kräftig absahnen: KAL- 
CO, KLAUS LAGE,UDO RIN 
DERZWERG, HERBERT GRÖH- 
LEMEYER oder die Köl - 
Scher piratenband KLAP 
Werden weiterhin die 
vorderen Plätze der 


ID 
O 


n 1986 


Shitparaden für sich 
einnehmen, PUNXS und 
SKINS (oi! oi!) sind 


weiterhin nicht totzu- 
kriegen, der Düsseldor 
fer UNITED Kongreß fin 
-det großen Anklang im 
Ausland. Janie J.Jones 
bemüht sich weiterhin, 
( gewollt kommerziell 
erfolglos) gute Musik 
zu machen, DIE AERZTE 
landen einen Flop mit 
der Single "Warum ich 
mich liebe...", trotz- 
dem blüht ein Hauch 
von Avantgarde und Sub 
-kultur für einen lan- 
gen, sonnendurchtränk- 
ten/regnerischen/ kal- 
ten Sommer und einen 
in jeder Hinsicht stür 
mischen Herbst.Weitere 
Geheimtips: armenische 
Folklore und österrei- 
chische Zitherklänge, 
laufen türkischer Mar 
schmusik und bayrisch- 
en Jodekorgien endgül- 
tig den Rang ab. 


SPoRT 1986 wird 


auch wieder ganz im 
Zeichen von König Fuß- 
ball stehen: Erdbeben- 
überlebenssets werden 


zu horrenden Preisen 
an die Besucher der WM 
feilgeboten: GROENLAND 
wird wieder nicht Fuß- 
ballweltmeister, 


aber 


